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Der neue große Sieg im DOſten
Das Petersburger Eingeſtändnis

Genf 12 Februar Die offiziöſen Kommentare aus Petersburg über die Kriegslage in Oſtpreußen beſagen Die Ankunft von
vier neuen Armeekorps in Oſtpreußen die zum Teil aus Truppen von der Weſtfront zum Teil aus neuen Truppen und Reſerven beſtehen
ändert vollſtändig die Lage und bringt für die ruſſiſchen Truppen die Notwendigkeit mit ſich ſich zurückzuziehen um die Möglichkeit
einer konzentrierten Aufſtellung zu haben
ruſſiſchen Feſtungen geſchehen

Ein derartiges Ziel könne aber ſo heißt es weiter nur auf ruſſiſchem Gebiet im Schutze der
Es ſei zu vermuten daß man ſich in einer wichtigen und langen Vorbereitung befinde die endgültig den

Kampf in Oſtpreußen entſcheiden ſoll Jm Intereſſe des Kriegsgeheimniſſes könnten weiter keine Einzelheiten mitgeteilt werden B
Berlin 12 Februar Die Nat Ztg ſchreibt Die Größe des deutſchen Sieges geht aus der Mitteilung der Oberſten Heeresleitung hervor daß unſere Truppen

bisher etwa 26 000 Gefangene gemacht und mehr als 20 Geſchütze und 30 Maſchinengewehre erobert haben Dabei läßt ſich die Menge des eroberten Kriegsmaterials noch
nicht annähernd überſehen
ſtellt
die Größe der Niederlagen zu verſchleiern die die Ruſſen erlitten haben

Das iſt ein ſchöner und großer Sieg der die endgültige Befreiung Oſtpreußens von den ruſſiſchen Eindringlingen in erfreulich nahe Ausficht
Auch im ruſſiſchen Generalſtabsbericht wird der Nückzug der ruſſiſchen Armeen aus Oſtpreußen zugegeben obwohl die ruſſiſche Heeresleitung natürlich beftrebt iſt

Es gibt wohl keine Botſchaft die größere Freude und Befriedigung in ganz Deutſchland wecken
wird als die Nachricht von dem Siege unſerer Truppen gerade in Oſtpreußen das ſo ſchwere Opfer für dad deneſche Vaterland in der großen Zeit bringen mußte

Amerikaniſche Kriegslieferungen an Frankreich
Haag 12 Februar Hier eingetroffenen Privatbriefen zufolge ſind Ende Januar in Bordeaux für die franzöſiſche Armeeverwaltung

80 Panzerautomobile 20 Millionen Patronen 50000 Paar Schuhe 200000 Kilogramm Stkacheldraht und 6 Millionen Büchſen Konſerven aus
Amerika eingetroffen T

Wie wir bereits in der Sonderausgabe von geſtern Abend mitteilten hat die franzöſiſche Regierung in den Vereinigten Staaten ferner 50 Schiffsgeſchütze aller
ſchwerſten Kalibers beſtellt die auf einzelnen Forts der Feſtungen Tonl und Verdun Aufftellung finden ſollen

Zu dem neuen deutſchen Siege
in Oſtpreußen

ſchreibt die Berliner Preſſe
Berlin 12 Februar Berl Tagebl Die Lage

des deu ſchen Volkes hat ihm eine gigantiſche
Kraft gegeben die Erfolge über Erfolge bringt Das
vor fünf Monaten von unſerem Generalquartiermeiſter
gefällte Urteil daß ſolche Erfolge nur einer ſtarken
Wehrmacht die jederzeit die geſamte Volkskraft auf
bieten könne zufallen würden beſtätigt ſich jetzt Sogar
einen längeren Krieg vermögen wir heute zu ertragen

Die Voſſ Ztg ſchreibt Die neuen Erfolge bei
den Maſuriſchen Seen wirken wie eine prompte Ant
wort auf die prahleriſche Dumarede Sſaſonows
und machen die Hoffnung auf die ruſſiſche Dampfwalze
zuſchanden Mit Freude wird der Kaiſer den Waffen
taten ſeiner tapferen Truppen beigewohnt haben

i t r rC h 141 n h2 LS A Der ruſſiſche Generalſtab gibt ſich
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S z u fup a o 12 edaf t auch für den letzten Reſt dieſer uns allen teuren
Provinz die Stunde der Befreiung geſchlagen
hat D uſſen mögen ſich in den Bereich ihrer
Feſtungen zurückziehen oder tun was ihnen ſonſt be

liebt ehe ſie wieder dazu kommen einen neuen Kriegs
plan auszuarb ird ſich hl noch mancherlei im
Oſt n 2 Heeresleitung ich mitſten ereigne unſere Heeresleitung nicht t
ſtrengſter Geheimhaltung vor der Welt verborgen zu

halten gedenkt
Leider iſt die Duma gerade wieder nach Hauſe ge
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5 z O 354 d 2 gren re ſt aufönnen daß die Armeen des Zaren feſt auf
losmarſchieren

Der planmäßige ruſſiſche Rückzug
Paris 12 Februar Jswolski erſuchte die Pariſer

eure Rückzug alsHauptredakteure den ruſſiſchen
inen 7 m g ge d rzuſtellen Tr dem erfuheinen plian maß igen darzuftellen L

D r 2 Mia hnont nren die Sicherheitsforderungen der mit Ribot wegen

v e e u Qondoner neiner ruſſiſchen Anleihe verhandelnden Londoner Finan

ie Stei 0ziers eine Steigerung B

Die Theatervorſtellung der Duma
Eine Wiener Preßſtimme

W T Wien 12 Februar Das Fremdenblatt
ſchreibt Auf die Lügen bei der Eröffnung der
Duma mußte man gefaßt ſein Rußland hat ſich nach
Niederwerfung der Türkei auf die Niederwerfung

Oeſterreich Ungarns vorbereitet und ſeit Frühjahr
1914 ungeheure Truppenmaſſen in ſeinen Weſtprovinzen
angeſammelt Rußland hat als die ſeinem Herzen
naheſtehende Narodna Obrana den Erzherzog Franz
Ferdinand ermorden ließ und die Monarchie ſich an
ſchickte den Unterwühlungsarbeiten und Verbrechen ein
Ende zu bereiten Serbien zum Widerſtand ermutigt
ſo daß es die Forderungen Oeſterreich Ungarns ab
lehnte Als die öſterreichiſch ungariſche Regierung Ruß
land gegenüber die Verſicherung gab daß weder die
Jntegrität noch die Unabhängigkeit des Königreiches
angetaſtet werden ſollte und daß die Teilnahme öſter
reichiſch ungariſcher Funktionäre an der Unterſuchung
in Serbien nichts anders bedeuten würde als die Ein
richtung des ſogenannten Sicherheitsbureaus Rußlands
in Paris welches die dort lebenden Ruſſen überwache
wiederholte Rußland fortwährend daß es beunruhigt
ſei und mobiliſierte nachdem Oeſterreich Ungarn die
von Rußland herbeigeführte ſerbiſche Ablehnung mit der
Kriegserklärung beantwortet hatte ſofort in vier Mili
tärbezirken Rußland hat beanſprucht daß die Ent
ſcheidung über den von Rußland in langer Arbeit ge
ſchaffenen Streitfall von Rußland zu fällen ſei und mo
biliſierte als Deutſchland eine Vermittlung verſuchte
raſch die geſamte ruſſiſche Armee damit Rußland die
Gelegenheit zum Kriege während der Präſidentſchaft
eines Revanchemannes in Frankreich nicht entſchlüpfe
Alles dies hat Rußland in der ſicheren Hoffnung getan
mit Hilfe ſeiner ſechs Verbündeten die beiden Zentral
mächte gründlich zu beſiegen Der ruſſiſche Miniſter
des Aeußern muß nun den unſchuldig Angegriffenen
ſpielen und im übrigen verſprechen daß reicher Ge
winn nicht fehlen werde Saſanow mußt erklären daß
Rußland für die Wiederherſtellung von Recht und Ge
rechtigkeit weiter kämpfen werde Mit dieſen friedlichen
Erklärungen war die Theatervorſtellung zu
Ende wobei alle ſehr gut geſpielt aber wegen des ver
ehrlichen Publikums ein bischen zu ſtark aufgetragen
haben

Von den Kämpfen der Oeſterreicher
W T Wien 12 Februar mittags Amtlich

wird verlautbart Die Situation in Rußland Polen
und Weſtgalizien iſt unverändert Die Kämpfe an der
Karpathenfront dauern überall an Jm Angriff
der Verbündeten wird trotz erbitterten feind
lichen Widerſtandes und Einſetzens von ruſſi
ſchen Verſtärkungen die aus allen Richtungen zuſam
mengezogen werden Schritt um Schritt Raum ge
wonnen

Die Operationen in der Bukowina fſfchreiten
günſtig fort unter täglichen Gefechten erkämpfen ſich
unſere durch die Gebirgstäler vordringenden Kolonnen
den heimatlichen Boden Die Sereth Linie iſt erreicht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
d Höfer Feldmarſchalleutnant

Budapeſt 12 Februar Dem Peſti Hirlap wird
aus dem Kriegspreſſequartier gemeldet Die Ereigniſſe
auf dem Karpathenkriegsſchauplatz ſtehen nach
wie vor im Vordergrund des Jntereſſes Die auch heute
herrſchenden ungünſtigen Witterungs und Bodenverhält
niſſe verhindern ein ſchnelleres Vorwärtskommen Die
bezieht ſich beſonders auf die Päſſe und deren Umgebung
Jn den Waldkarpathen machten die verbündeten Trup
pen von geſtern auf heute weitere Fortſchritie Unſere
Artillerie leiſtet koloſſale Arbeit An vie
len Stellen gelang es bereits unſere Batterien in ent
ſprechende Stellungen zu bringen ſo daß unſer Geſchütz
feuer den Ruſſen großen Schaden verurſachte Unſere
Operationen in der Bukowina ſchreiten günſtig fort
Unſere Truppen rücken ununterbrochen vorwärts D

W T Wien 12 Februar Wie die Blätter
melden haben öſterreichiſch ungariſche Truppen
Suczawa Ridawoz und Sereth in der Bukowina be
ſetzt Ungariſche Blätter berichten daß die öſter
reichiſch ungariſche Artillerie nunmehr auch im Dukla
paß das Uebergewicht über die ruſſiſche gewonnen habe

Geſchützkämpfe bei Nieuport
Amſterdam 12 Februar Das Blatt

aus Dünkirchen Zurzeit wird hier wenig
aber in der Gegend von Nieuport herrſcht heftiges
Artilleriefeuer das nur hin und wieder durch
Jnfanterieangriffe abgelöſt wird Das Große Haupt
quartier iſt aus Veurne verzogen B

Fliegerbomben auf Belfort
z Belfort 12 Februar Meldung der

Agence Havas Geſtern vormittag verſuchten zwei

I rTyd meldet
kmgeta mpft

Tauben Belfort zu überfliegen Sie wurden von
heftigem Geſchützfeuer empfangen Eine Taube kehrte
ſofort um die andere warf zwei Bomben ab deren eine
auf ein unbewohntes Haus fiel Der Schaden iſt unbe
deutend Von einem franzöſiſchen Flugzeug verfolgt
entfloh die Taube

Deutſche Flieger über Mondidier
Genf 12 Februar Ein deutſches Flugzeug überflog

Mondidier und warf mehrere Bomben auf die Stadt
die aber nur Materialſchaden anrichteten W T

Der Blödſinn der Londoner
Zeitungen

Amſterdam 12 Februar Die Londoner Daily
News ſpendet auf Grund engliſcher Soldatenbriefe der
Tapferkeit und hervorragenden Kriegstüchtigkeit der
Deuiſchen ihren Tribut Ein Soldat ſchreibt Wir
in der Front ſind erſtaunt welchen unglaublichen

h die Londoner S ſchreibenſie Deutſchen könnten nicht ſchießen ſten halb ver
hungert und in Lumpen Jn Wahrheit ſchießen ſie

Das Kaliber wird auf 34,5 om angegeben

Siegesſicherheit Kraft und Tüchtigkeit iſt unvermindert
Die nackte Wahrheit iſt daß wenn England nicht Sol
daten in genügender Menge aufbringen kann um die
deutſch Arn ödlich z rdrücken die Deutſchen
1unermüdli h e jgedlyj und tapfer un
endlich lange kämpfen werden Ein anderer Sanitäts
ſoldat ſchreibt Die Art wie die Deutſchen Schmerzen
ertragen iſt einfach wunderbar Jch ſah ſchwere Fälle

40 don vwerhun ben warv So 5Während die Wunden verbunden wurden blicken ſie
r 9 vo 9v 10T Muntes 9 Iguten utes L A

Eine engliſche Schlappe in Südweſt
W T Berlin 12 Februar Aus Südweſt

afrika wird amtlich berichet Major Ritter hat Anfang
Februar die am Nordufer des Oranje Fluſſes bei Kaka
mas in der Kapkolonie verſchanzten Engländer angegrif
fen über den Fluß geworfen und ſämtliche Fahrzenge
zum Ueberſetzen über den Fluß zerſtört

Danach ſind die von Reuter über dieſes Gefecht in
den let Tagen verbreiteten Nachrichten insbeſon
dere die über ei abgeſchlagenen Angriff der Deut
ſchen und ihren Rückzug unter ſchweren Verluſten
inwahr

Heranziehung der Jugend zu land
wirtſchaftlichen Arbeiten

W T Berlin 12 Februar Eine Bekannt
niniſters an die Regierungspräſimachung des Kultusmin

denten und das geſamte Lehrperſonal in den Volksſchulen
beſaggt Die Beſtellung der landwirtſchaft
lichen Grundſtücke iſt im Hinblick auf die Volks
rnährung während des Krieges im laufenden Frühjahr

von ganz beſonderer Bedeutung und es iſt wichtig daß
die Ausnahtzung der verfügbaren Fläche in weiteſtem Um
fange und n ſt gründlich erfolgt Zur Erreichung
dieſes Zieles m n als Erſatz für die durch den Kriegs
dienſt abgezogenen land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte alle
ſonſtigen Volkskräfte aufgeboten werden Es ſoll des
halb die Heranziehung der volks und fort
bildungsſchul pflichtigen Jugend für ſolche
Dienſte ermöglicht werden und zwar erſtens durch
tunlichſte Beſchleunigung der für die Entlaſſung
aus den Volks und Fortbildungſchulen vorgeſchrie
benen Prüfungen und Abkürzung des üblichen
Prüfungsverfahrens zweitens durch Ermächtigung
der Lokal und Bezirksſchulinſpektoren die Schul
pflichtigen deren Dienſte bei der Frühjahrsbeſtellung be

m 11 n r rin ind J lt om zulbeſuch zu befreien Sinkt durch
die notwendigen Schulbefreiungen die Schülerzahl einer
Schule ſo weit daß ſich ein ordnungsgemäßer Schul
betrieb nicht mehr lohnt ſo kann die Ausſetzung des
Unterrichtz ganzer Schulen oder Klaſſen verfügt wer
den Vorſtehende Anordnungen können auch für diegewerblichen Fortbildungsſchulen und Berufs Fort

glänzend ſind außerordentlich gut ausgerüſtet vortreff
lich ernährt Wir haben noch keinen einzigen Gefange

nen gemagcht der hungrig oder zerlumpt wax Jhre
bildungsſchulen ſinngemöß angewandt werden
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Der Bericht des Großen auptquartlers
vom 12 Februar

26 000 Ruſſen gefangen

W T Großes Hauptquartier 12 Febr
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Se Majeſtät der Kaiſer iſt auf dem Kampffelde an
der oſtpreußiſchen Grenze eingetroffen Die dortigen
Operationen haben die Ruſſen zum ſchleunigen Auf
geben ihrer Stellungen öſtlich der maſuriſchen Seen ge
zwungen an einzelnen Stellen dauern die Kämpfe noch
fort

Bisher ſind etwa 26 000 Gefangene gemacht mehr
als 20 Geſchütze und 30 Maſchinengewehre erbeutet
worden Die Menge des erbeuteten Kriegsmaterials
läßt ſich aber noch nicht annähernd überſehen

Jn Polen rechts der Weichſel haben die deutſchen
Truppen die geſtern gemeldete Offenſive fortgeſetzt die
Stadt Sierpez genommen und wiederum einige hundert
Gefangene gemacht

Auf dem polniſchen Kriegsſchauplatz
Weichſel keine Veränderung

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Küſte erſchienen nach längerer Pauſe geſtern

wieder feindliche Schiffe Ueber Oſtende wurden von
Fliegern des Gegners Bomben abgeworfen die mili
täriſchen Schaden nicht anrichteten Auf der übrigen
Front fanden Artilleriekämpfe ſtatt

Beſonders viel Munition ſetzte der Feind gegen
unſere Stellungen in der Champagne ein Einen nen
nenswerten Erfolg hat er hierdurch nirgends erzielt
Bei Souagin wurde auch ein Jnfanterieangriff verſucht
der aber abgewieſen worden iſt und bei dem 120 Ge
fangene in unſeren Händen blieben

Die geſtern gemeldete Zahl der Gefangenen in den
Argonnen erhöht ſich um einen Offizier und 119
Mann Nordweſtlich Verdun wurden mehrere feindliche
Schühengräben von uns genommen Der dagegen
franzöſiſcherſeits unter Vorantragen der Genfer Flagge
unternommene Gegenſtoß wurde unter erheblichen Ver
luſten für den Feind abgewieſen

Fe Verdun wurde von deutſchen Fliegern

links der

Die Feſtung
mit etwa 100 Bomben belegt

Am Snudelkopf in den Vogeſen gelang es den Fran
zoſen einen kleinen Vorgraben vor unſerer Stellung zu
beſetzen

Oberſte Heeresleitung

Vriefe vom Kriegsſchauplatz in Polen

Aus den Kämpfen um die Sucha Linie
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Lowitſch 2 Februar 1915
Erſt nordöſtlich dann nordnordöſtlich eilt die Bzura

wiſchen Lowitſch und Sochaczew der Weichſel entgegen
Jn ſie münden an ihrem rechten Ufer die Rawka und
die Sucha Beide durchqueren die weite Ebene ſüdlich
der Bzura Beide Ufer ſind vielfach verſumpft Das
Gefälle der Bzura wie das der Rawka iſt ziemlich er
heblich die Nawka hat ſich ſtellenweiſe tief in die Ebene
eingewaſchen Bzura und Sucha fließen etwas flacher

Auf die Einnahme von Lodz und die Verdrängung
der Ruſſen aus der Linie von Nowoſolna folgte in
mühepollem Ringen die Eroberung von Lowitſch und
das Vordringen der Deutſchen an beiden Ufern der
Bzura bis in die Gegend der Sucha Mündung Die
Ruſſen wurden über den ſtarken Verteidigungsabſchnitt
den der Lauf der Rawka darſtellt in blutigen Kämpfen
oſtwärts zurückgeworfen und ſtehen noch immer kräftig
verſchanzt diesſeits der Suchg an die ſie indeſſen wenn
auch bei ihrem zähen Widerſtande und bei ihrer Kunſt
der Feldbefeſtigung nux ſehr lageſg inh u ten Jm WGtunbde handelt es ſi um
eine große Schlacht die dort drüben in langer Front
ſeit rund 4 Wochen im Gange iſt unterbrochen nur zeit
weilig von örtlichen Ermattungspauſen die ſelten längerals 24 Stunden währen Solche Pauſen treten wo es
u ihnen kommt nach beſonders hitzigen und für beide
eile verluſtreichen Zuſammenſtößen ein Jm allge

meinen herrſcht der Angriff hüben wie drüben Jmmer
wieder arbeiten unſere Brigaden ſich weiter vor und
immer wieder ſucht er dieſer er iſt der Ruſſe in
der Sprache unſerer Leute das ihm abgenommene
Gelände wieder zurückzugewinnen

Es iſt eine kriegswiſſenſchaftlich außerordentlich be
achtenswerte Lage Drüben vielleicht eine gewiſſe Ueber
legenheit an Jnfanterie und zwar wie allerlei Geſchwätz
in der Heimat gegenüber betont ſei an einer Jnfanterie
die nicht ſchlecht iſt Auf unſerer Seite eine entſprechende
Ueberlegenheit an Artillerie Unter früheren Verhält
niſſen wäre über den Ausgang des Kampfes nicht einen
Augenblick ein Zweifel geweſen Gegen die Artillerie
wäre eine mäßige Ueberlegenheit der Zah nie aufge
ominen Heute haben wir mit dem neuen Kampfes

mittel der Feldbeſfeſtigung zu rechnen deſſen geſchickte
Anwendung Flachbabngeſchütze nabezu unſchädlich macht
und auch die Wirkung der Haubitzen und ſchweren Ka
liber mannigfach einſchränkt Wenn wir trotz dieſes
Standes der Dinge ferner trotz der Bärenruhe zum
mindeſten ihrer Elitetruppen auch jetzt zwiſchen Rawka
und Sucha den Ruſſen ſchließlich doch überlegen ſind

wenn wir es ferner nach der ohne Zweifel bevorſtehenden Bewältigung ihrer Sucho Stellung wie ſich
zeigen wird auch bei Blonie oder wo ſonſt immer ſein
werden ſo iſt das zum guten Teil auf die moralischen
Werte die in unſerer Truppe ſtecken auf ihr Jntereſſe
an der Sache auf ihre perſönliche Opferwilligkeit zu
gunſten des Vaterlandes zurückzuführen Der Ruſſe iſt
ein guter Soldat doch er ficht lediglich weil es be
fohlen iſt die Sache für die er ficht iſt ihm gleichgültig
und wohl ziemlich außerhalb ſeines Bewußtſeins Wenig
ſtens ſucht man bei den Gefangenen vergeblich nach An
eichen für s Gegenteil Läßt man im übrigen die mora
iſchen Elemente beiſeite und überſieht man zuglekch den

Feldzug als Ganzes ſo kommt man zu dem Ergebnis
daß rein techniſch unſere artilleriſtiſchen Machtmittel
und die Erziehung des Heeres zur ſtrategiſchen und tak
tiſchen Offenſive es bisher geſchafft haben und auch
weiter ſchaffen werden Dazu kommt die Verpflegung
der Truppe Jn dieſer Hinſicht kann man ſagen daß
der Gulaſchkanone ein ſehr weſentlicher Anteil am Er
folge zukommt Jn allen dieſen Fragen gibt es hier im
Oſten nur eine Stimme

Doch zurück zum Kampfplatz zwiſchen Rawka und
Sucha Auch die Ruſſen zeigen taktiſche Offenſive ſo
weit ſie den Verbänden vorn am Feind von oben her be
fohlen wird nämlich An ſich möchten ſie gern in ihren
Gräben bleiben während unſeren Leuten trotz aller
Mühſal die ihnen der Feldzug gebracht hat und trotz
gelegentlicher übler Erfahrungen die Neigung plötzli
nach vorn durchzugehen noch immer tief im Blut ſteckt
Wir nehmen ihm am Tage ſeine Schützengräben ab
Nachts wenn die deutſchen Batterien weniger gefährlich
ſind wälzt er dann ſeine Maſſen heran und ſucht das
Verlorene zurückzugewinnen Sein beſter Verbündeter
bei Tage und bei Nacht iſt der Nebel Wenn Nebel ein
fällt und die Schußbeobachtung der Artillerie unſicher
oder ganz unmöglich macht iſt ſeine Zeit gekommen
Nahezu im Augenblick beginnen dann längs der ganzen
Front die Gewehre zu knottern

Sehr ſchwere Kämpfe haben um die einzelnen Orte
der Rawka Linie und des von uns bisher eroberten Ab
ſchnit es der Ebene zwiſchen Rawka und Sucha ſtatt
gefunden Namen wie Sierzchow Sokolow Bolimow
Kenszyce erinnern daran Es handelt ſich immer um
das typiſche Dorf dieſer Gegend Polens das ſich oft kilo
meterlang an der Chauſſee hinzieht Meiſt liegen ſeine
Höfe überhaupt nur an der einen Seite der Straße und
Nebenſtraßen ſint faſt nie vorhanden Aus der Länge
der Ortſchaften erklärt eg ſich daß diele gelegentlich in

Reihe zu beteiligen
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einen der anderen den anderen Ausgang
Mitte liegen ſie ſich diesſeits und jenſeits einiger

über Der Ort Kenszyce iſt von uns nicht nur in zwei
ſondern gar
natürlich iſt nicht viel von ihm dabei übrig geblieben

Beſonders hart wird gegenwärtig u g um Bor
zymow gerungen deſſen Namen ja infolgedeſſen zu
einer Art internationaler Berühmtheit gekommen iſt
Wir beſitzen den Gutshof und den weſtlichen Ausgang
des Dorfes die Ruſſen ſeinen Oſten um die Mitte wird
nahezu ununterbrochen und zwar mit wechſelndem Er
folge gekämpft Die Ruſſen ſollen in der Behauptung
des Ortes ſo etwas wie eine Ehrenſache ſehen weshalbihnen gerade an ihm ſo viel liegt iſt nicht unbedingt zu

erkennen Auch Munitions und Proviantkolonnen
können hier ungefährdet heran Die Höhe und der Wald
drücken auf die Straße Lowitſch Bolimow Warſchau
deren Beherrſchung für beide Gegner der eigentliche
Siegespreis in den Kämpfen öſtlich Lowitſch iſt Noch
iſt das Dorf Humin an dieſer Straße in ruſſiſchem Be
ſitz fällt es und dringen unſere Truppen nur ein wenig
weiter auf der Chauſſee vor ſo wird es ſchwer ſein
die Sucha Linie zu halten Humin iſt von uns
kanntlich inzwiſchen genommen D Red

Als Beiſpiel eines Angriffes deutſcher Truppen auf
einen zum Sturm reifen Abſchnitt der ruſſiſchen Stellung
möge hier der Einnahme der Ortſchaft L Erwähnung
geſchehen Sie wurde mit aufgepflanztem Seiten
gewehr genommen Schwere Batterien ſchoſſen
ſich nacheinander am Tage der Entſcheidung bis 11 Uhr
30 Min vormittags auf das vor dem Ort gelegene ſtark
befeſtigte Erdwerk ein Dasſelbe tat die Feldartillerie
mit den Zugangsgräben Punkt 11 Uhr 30 begann die
Beſchießung der Stellung durch ſämtliche Batterien zu

ſelben Minute brachen drei Bataillone aus unſeren
Gräben hervor Mit entladenem Gewehr und laut Be
fehl nur mit dem Bajonett warfen ſie den Feind aus dem
Erbwerk Keire Putrone durfte aus dem Lauf

Gelegenheiten dagz Gegenteil bewieſen Die

bar an ihrer Waffe
Natürlich kann man

krieges betrachten Die Mittel und die beſonderen
Waffen des Feſtungskrieges finden denn auch ausgiebig
in ihm Anwendung

Jch habe jetzt über acht Tage an dem Rawkawinkel
als Gaſt eines der in der Nähe untergebrachten Stäbe
geweiſt und ſo Gelegenheit gehabt mir das Hin und Her
des Kampfes aus nächſter Nähe zu betrochten Die
Diviſion der ich ſeitens der Armee Mackenſen zugeteilt
war hatte ſich allertings an dem Ringen um Bor
zpmow das dieſe Zeit erfüllte nicht in allervorderſter

Hierxin hat der eine oder der andere
meiner Kollegen wir ſind bei dieſer Gelegenheit höchſt
dankenswerter Weiſe nicht gezwungen geweſen von dem
ſelben Standort aus zu beobachten vielleicht mehr
Glück gehabt Tut nichts leer bin auch ich ja keines
wegs ausgegangen Darüber wird zunächſt einiges zu
berichten ſein Ebenſo von dem Leben meiner Gaſt
geber im Felde und von Kaiſers Geburfstag den ich
in ihrer Mitte verbringen durfte Jch habe ſo manchen
27 Januar wacker mitgemacht einen der ſo ſtarke Ein
drücke in mir binterlaſſen hätte noch nicht Davon
ſväter Zunächſt heißt es in den Kampf Torero
Oder richtigen in die Batterie

Einer meiner erſten Ausflüge führt mich hinauf gen
Norden in die hiſtoriſche Ecke wo die Rawka ſich ver
ſtohlen unter dem Schutz eines Wäldchens in die Bzura
ſchleicht Der Punkt iſt nicht ohne maleriſche Reize
Das Waſſer beider Flüſſe iſt tiefſchwarz leichte Eis
r treiben darauf Ringsum breitet ſich hier und

a von Baumgruppen Kieferkuſcheln und zuſammen
eſchoſſenen Dörfern unterbrochen ſchneebedeckt und
eicht gewellt bis zum Horizont die polniſche Ebene Jm
Frieden das gegebene Gelände für Felddienſtübungen
Ob ſie von der Lowitſcher Garniſon als ſolches benutzt
wird Einſtweilen dient ſie wo Deckung gegen den
Späherblick ruſſiſcher Artilleriebeobachter iſt als
Exerzierplatz Wie wenn wir nicht längſt im Feuer
bereich des Feindes wären klopfen die jungen Leute
Griffe Anderswo wird Appell abgehalten und nicht
weit davon werden Artilleriepferde in der vorſchriftsmäßigen Kreisbahn bewegt Die Ausſtellungen und
Randbemerkungen des Herrn Wachtmeiſters werden
mindeſtens ebenſo nachdrücklich zu Gehör gebracht wie
zu Hauſe auf dem Kaſernenhofe Gegen den Kanonen
donner ringsum kommen ſie auch noch halbwegs auf
doch dann ertrinken ſie in der unermeßlichen Weite
Und da keinerlei menſchliche Stimme ringsum ver
nehmbar iſt klingt die Rede des einzelnen Mannes am
hellerlichten Tage ſchier geſpenſtiſch

Denn die Ebene iſt von ſolchen hinter einer Boden
welle exerzierenden Abteilungen abgeſehen ſcheinbar
menſchenleer Wer hier zu tun hat hält ſich ſo lange
es Tag iſt nach Möglichkeit in Deckung Ab und an
ſieht man zwiſchen zwei Bodenwellen eine kleinere mar
ſchierende Abteilung ein paar leicht Verwundete oder
Fußkranke die von vorn kommen vielleicht auch einen
Sanitätswagen oder ein Offiziersauto Aber ſie alle
verſchwinden ſchnell wieder Nur weit zurück zeichnen
ſich Proviantkolonnen dauernd vom Horizont ab Sie
kriechen ſcheinbar langſam wie die Schnecken Da hat
es die Munitionskolonn eiliger die jetzt an mir auf
dem Wege nach vorn vorüber trabt Aber auch ſie
taucht im Handumdrehen wieder unter Dann iſt das
Feld eine Weile ganz leer Ein Haſe kommt über einen
Hügel herüber gerannt macht Männchen und duckt ſich
Ein Volk Hühner trippelt durch die Furchen und ver
liert ſich wieder Sonſt ſind nur herrenloſz Hunde da
Die Bauern denen ſie gehörten haben ſich auf und da
von gemacht Jhre Höfe lind niedergebrannt Die Tiere

e wella r A
der Hand beider Gegner zugleich ſind der eine hält den haben ſie zurückgelaſſen Das Bellen ſcheinen dieſe

und in der verlernt zu haben S
zu und wenn ſie in die Nähe

ſammengeſchoſſener Höfe in ihren Schützengräben gegen weichen ſie in weitem Bogen mit eingekniffener Rute ſo
ſchnell als möglich aus

erſt in drei Abſchnitten erobert worden reits reichlich

man es Tag und Nacht n allen Kad
dem in der Feuerpauſe gegen ein Zufallsziel abgege

Batterie Geſchütz um Geſchütz bis zum ſchnellen Ham

jedem Krach des abgefeuerten Geſchützes

der wenigen Dörfer die noch leidlich erhalten ſind es

gleich Punkt 12 15 Uhr ſchwieg das Feuer wieder Zu der bei ihrem Rückzug eiliger gehabt das andere Ufer zu

zulaſſen

Kluge Leute verſichern ſeit viclen Jahren daß das drei Tagen
Bajonett im Kriege von heute keine Rolle mehr ſpiele Quartier liegen ſpringen wie der Blitz hinüber auf die
Der Feldzug hier im Oſten hat bei den mannigfachſten andere unbebaute Seite der Dorfſtraße Dort iſt Aus

e Ruſſen ſicht aufs freie Feldtragen ihren Vierkant nicht umſonſt ſtändig und untrenn worden Weint er uns Wo iſt das erſte Ding nie
dergegangen Gilt es dir oder gilt es mir Nein

den Kampf um den Sucha es gilt nicht mir und es gilt auch nicht dir es gilt offen
Abſchnitt mit demſelben Recht wie als langwierige bar nur der Landſtraße dort zwei Kilometer vor dem
Schlacht unter dem Geſichtswinkel des Belagerungs Ort auf den Feind zu

Dies Singen und Pfeifen wird zuſammen mit dem Ge

be anwöhnt wie an das Klappern der Mühle in der man

Hoſentaſchen und ſehen ſich den Zauber an
nur die Chauſſee getan haben mag fragen ſie

I
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Sie treiben ſich ſchnubbernd herum
eines Menſchen kommen

Auch ſie haben den Krieg be
zu ſpüren bekommen

Ueberall ringsum und fern und nah dröhnt und
poltert das Artilleriefeuer Jn allen Abſtufungen
vom weiten verſchwommenen Grollen den deutlich ab
geſetzten Schlägen und dem wilden Krachen als wäre
die feuernde Batterie keine 300 Meter weit ab hört

Auch in allen Kadenzen von

benen Einzelſchuß oder dem regulären Schießen der

merſchlag den Gruppen und dem Brüllen der Salven
Das Ohr kann die Arbeit jeder einzelnen Batterie
etliche Kilometer im Umkreis deutlich verfolgen das
Auge nicht Um ihren Standort auch nur auf der
eigenen Seite wirklich feſtzuſtellen muß man wenig
ſtens bei Tage erſt ganz nahe bei ihnen ſein Und

folgt das leiſe
Singen des Geſchoſſes auf ſeinem Wege durch die Luft

ſchützdonner ſehr ſchnell zur Muſik an die man ſich ge

So lange ſich der Ton an den des krachendenwohnt
Geſchützes anſchließt achtet man kaum darauf Denn
dann iſt s ein Schuß der hinüber zum Feinde geht
Brenzlich wird die Sache erſt wenn man das Singen
plötzlich hört ohne daß der zugehörige Schuß ſich von
dem Generallärm abgehoben hat Denn dann funkt
er der Ruſſe wieder herüber und zwar mit Granaten

die in der Nähe niedergehen Jch ſchreite durch eines

liegt direkt an der Bzura und die Ruſſen haben es wohl

erreichen als ſich auch auf ſeine Verteidigung noch ein
So iſt nicht mehr darum gekämpft worden

Da geht es gerade von drüben wieder los Pi ri ih
und noch mal Pi ih Die Soldaten die nach

Schützengraben oder Batterie hier im

Jſt er wieder mal verrückt ge

Ein dumpfes Krachen dringt
herüber und da Da verweht die Dampffahne des
platzenden Geſchoſſes Unmittelbar nebenan wird gleich
darauf ein gewaltiger Haufen Straßenſtaub und Dreck
in die Luft geworfen Das zweite Geſchoß iſt geplatzt
oder vielmehr nicht gevlatzt Das war ein Blind
gänger rufen die Kerls Pi ri zih Abermals ein
Blindgänger und zwar diesmal jenſeits der Chauſſee
Es geht alſo wirklich nicht hier herüber Die Leute
ſind beruhigt Sie lachen ſtecken die Hände in die

Was ihm
Es

iſt doch weit und breit keine Katze zu ſehen Und mehr
als die Hälfte Blindgänger Es iſt ruſſiſche Mu
nition, erklärt ein Sachverſtändiger Wenn die
vielen Blindgänger nicht wären könnte man denken er
habe wieder japaniſche bekommen und wiſſe nun nicht
wie er ſie verknallen ſolle Wahrſcheinlich meint er die
größere Batterie unten in den Kuſcheln Aber er hat
keine Ahnung wo ſie ſteckt Vor vier Wochen ſchoſſen
ſiz noch weit beſſer

Man einigt ſich auf die große Batterie Und ſieht
gelaſſen zu wie er fortfährt an ihrer Stelle die
leere Landſtraße zu befunken

Ad Z7immermann Kriegsberichterſtatter

Entwiſcht
Ein intereſſantes und kühnes Abenteuer erzählt ErnſtRudolf in der bei der Deutſchen Verlags Anſtalt in

Stuttgart erſcheinenden Zeitſchrift Ueber Land und
Meer Er war mit ſeinem Anto in pechſchwarzer Nacht
der einen Wald gefahren und hatte ſich zu weit vor die
deutſche Front gewagt und wurde nun plößlich von einer

franzöſiſchen Patrouille umringt die ihn und ſeinen
Chauffeur gefangen nahm Man brachte die beiden in
ihrem Wagen nach einem n Gutshauſe in der
Rähe in deſſen Hof ſich ſchon etwa 20 Autos befanden
Nach kurzem Verhör wurden die beiden Gefangenen in
ein ganz behagliches i geführt und konnten nun
über ihre Lage in Ruhe nachdenken Die Generalſtabs
karte war ihnen durch einen Zufall bei der Unterſuchung
nicht abgenommen worden und ſo konnten ſie feſtſtellen
daß die deutſchen Schützengräben nicht mehr als 10 bis
12 Kilometer entfernt waren Schlaflos durchwachten
ie die Nacht Da hörte Rudolf gegen 4 Uhr morgens
im Hof eine Unterhaltung daß gegen 5 Uhr ein paar
Wagen mit franzöſiſchen Offizieren nach G fahren
ſollten

Wie ein Blitz durchfuhr es mein Gehirn ſollte man
da nicht auskneifen können erzählt Rudolf Schnell
die Karte her die Taſchenlampe Nach einigem Suchen
finde ich G Um dorthin zu gelangen muß man den
gleichen Weg einſchlagen den wir geſtern kamen bis a
zu der Stelle wo man uns gefangen Noch ein paa
Minuten überlege ich Es iſt ein ſehr gewagtes Spiel
wenn ich es verſuche Aber Gott verläßt die Deutſchen
nicht wollen wir auskneifen Ja wenn s ginge
ſchon aber s geht nich und der Wagen is ſowieſo hin
Nein wir fahren mit unſerm Wagen Der biedere

Chauffeur ſagt gar nichts mehr hält mich aber ſchein
bar nicht für ganz normal paſſen Sie mal auf
Unten ſteht unſer Auto Wenn um 5 Uhr mehrere Wagen
wegfahren fällt es gar nicht auf wenn unſerer dabei iſt
Wer weiß es denn daß das ein gefangener Wagen iſt
die beiden Poſten die geſtern abend hier ſtanden ſind
nun längſt abgelöſt Die Wagen ſollen nach müſſen
alſo nahe an den Weg heran den wir geſtern nacht

uns vielleicht drücken Na mir ſoll s recht ſein i
mache mit mehr wie totgeſchoſſen wer n kann mer nich

Wir verfolgen nun aufmerkſam die Vorgängeim Hofe Vier Wagen ſind fertig zur Abfahrt e ſtehen
nicht beiſammen ſondern verteilt ein Ümſtand der für
uns günſtig iſt Halb fünf Uhr iſt oorbei wir müſſen
handeln Leiſe ſchwingen wir uns zum Fenſter hinaus
auf das Staket das ungefähr einen halben Meter von
der Mauer entfernt iſt und ſteigen hinab Unbemerkt
langen wir unten an und warten hinter dem breitäſtigen
Obſtbaum Noch zehn Minuten vergehen da nahen Off
ziere und begeben ſich zu den bereitſtehenden Wagen
deren Scheinwerfer blendendes Licht verbreiten Jetzt
iſt unſere Zeit gekommen Klopfenden Herzens gehenwir frank und frei hinter den Wagen herum wo es

dunkel iſt Niemand kümmert ſich um uns da alles be
ſchäftigt iſt den Offizieren zu helfen Mein Fahrer ſetzt
ſich an das Steuerrad ich werfe den Motor an der ge
horſam anſpringt und ſetze mich dann neben meinen
Fahrer Die Scheinwerfer haben wir nicht angezündet
um nicht erkannt zu werden Wir warten Stunden
dünken uns die paar Minuten bis endlich die Autos ſich
in Bewegung ſetzen Zwei drei Wagen verlaſſen das
breite Hoftor da ſchalten wir die elektriſchen Laternen
ein und fahren los Dicht hinter dem vierten franzö
ſiſchen Wagen biegen wir durch das Tor hinaus auf die
Straße der erſte Teil unſerer Flucht iſt geglückt Jn
flottem Tempo ziehen vorn die Franzoſen los Aufmerk
ſam vergleiche ich die Karte Bald müſſen die Fran
zoſen rechts ab wir aber zunächſt geradeaus und ſpäter
halblinks Und richtig ſchon ſehen wir die Lichter d
erſten Wagens nach rechts zu den Weg verlaſſen di
drei andern folgen während wir entſchloſſen geradegus
ſteuern Ein kurzes Stück weiter ſtehen franzöſiſche Sol
daten Sie hatten wohl ſchon von ferne die Lichter der
Wagen geſehen und hielten uns natürlich für Franzoſen
Wir ſauſen glatt vorbei So jagen wir mit fechzig
Kilometer durch die Dämnmerung Sind wir noch nicht
bald an die deutſchen Linien Halblinks rufe
als ich einen breiten Weg den anderen kreuzen ſehe V
biegen herum und im gleichen Augenblick ſpringen
dunkle Geſtalten aus dem Straßengraben die Gewehre
ſchußbereit Vorbei denke ich die Flucht iſt mißglückt
während mein Fahrer mit wildem Fluche den Wagen zum
Stehen bringt Hände hoch ruft s uns entgegen und
Deutſche antworte ich ſo laut ich kann Da ſpringen

ſie herbei die grauen Burſchen mächtige Gardemänner
Wie ſtaunen ſie als ſie in uns Landslente erkennen
Nachdem der Sachverhalt aufgeklärt war hat man viel
gelacht über dieſe kühne wohlgelungene Flucht

unten

Eine treffende Antwort
Die große amerikaniſche Tageszeitung The Brook

lyn Daily Eagle will einen längeren Artikel über
Deutſchland bringen der als Hauptbeſtandteil Aeuße
rungen führender deutſcher Perſönlichkeiten über den
Krieg enthalten ſoll D

M

Durch Vermittlung des Amerika
Jnſtituts iſt auch der Rektor der Handels Hochſchule
Berlin Profeſſor Dr Eltzbacher zu einem ſolchen Bei
trag aufgefordert worden Prof Eltzbacher hat darauf
an den Direktor des Amerika Jnſtituts Dr Drechsler
folgendes Schreiben gerichtet Sehr geehrter Herr
Doktor haben Sie beſten Dank für Jhr Schreiben vom
6 Februar Es iſt ſehr erfreulich daß der nach
Deutſchland entſandte Kriegsberichterſtatter des
Brooklyn Daily Eagle den Plan hat in einer der

nächſten Sonntagsnummern ſeiner Zeitung einen größe
ren Artikel über Deutſchland zu ver öffentlichen Jch
kann es auch verſtehen daß er um ſeine Arbeit recht
eindringlich und wirkungsvoll zu geſtalten, an zwölf
der führenden Vertreter des deutſchen Wirtſchafts und
Geiſteslebens eine Rundfrage über die bisheriger
Wirkungen des Krieges richtet Jch betrachte es als
eine Ehre daß ich unter dieſen zwölfen ſein ſoll deren
Aeußerungen und Bildniſſe The Brooklyn Daily
Eagle wiedergeben will Trotzdem wünſche ich weder
eine Aeußerung noch mein Bildnis zur Verfügung zu
ſtellen Wie ſich das deutſche Volk in dieſem Kriege be
währt darüber mögen ſich die Amerikaner von ihren
Landsleuten belehren laſſen Jch fühle kein Bedürfnis
dabei mitzuhelfen Jch kann nicht finden daß unſere
Bemühungen Amerika aufzuklären und zu gewinnen
großen Erfolg erzielt haben Jch mißbillige dieſe Be
mühungen und beteilige mich nicht daran ebenſo wie
ich vor dem Kriege die Mode der Verbrüderungsfeſte
nicht mitgemacht habe Amerika richtet ſeine Politik
nicht nach Gefühlen ſondern nach Jntereſſen und das
iſt ſein gutes Recht Die Mittel unſere amerikaniſchen
Freunde von der Güte unſerer Sache zu überzeugen
ſind nicht Artikel von Profeſſoren ſondern Erfolge
unſerer Waffen Deshalb überlaſſe ich die Beeinfluſſung
Amerikas Herrn v Falkenhayn und Herrn v Tirvih,
Sie iſt bei ihnen in den beſten Händen Jhr ergeben
ſter Eltzbacher

Ein Brudergruß aus Amerika
Von Konrad Nies

Sturm in den Lüften und Tod in den Tieſen
Haß in den Herzen und Feinde im Feld
Geiſter des Neides die nimmer entſchliefen
Fachten die Blutgier der Völker und riefen
Gellend zur Schlachtbank die Heere der Welt

Treulos von Albion entzügelt zum Morden
Wiühlt von Romanen und Sbhaven ein Meer
Rings um Germanien in gierigen Horden
Feinde in Oſten im Weſten im Norden
Deutſchland Alkdeutſchland nun hoch deine Wehr

Froh ließt die Fahne des Friedens du ragen
Schirmend der Menſchheit Verbrüd rungsgebot
Doch die ſo lang du in Ehren getragen
Hat man dir tüchiſch in Stücke geſchlagen
Nun ward zur Lofung dir Kampf bis zum Tod

Kampf bis zum Tod Treut die Heimat zu wahvren
Strömt s von der Donau und waälzt ſich s vom Rhein
Wachſend an Stärke in Sturm und Gefahren
Wirft ſich Alldeutſchhand in wuchtigen Scharen
Kamgpfreich und ſiegreich in s Welſchland hinein

Kühn über Gallien in ruhmreichen Taten
Bricht der Germane zum Briten ſich Bahn
Jhm der den Bruder dem Slaven verraten
Reift was geſäet er aus blutigen Snaten
Fluch umd Vergeltung für Albion heran

Kampf bis zum Tod Laut umdröhnt es die Erde
Deutkſchland Alldeutſchland nun halte Gericht
Blut gegen Blut wie s Britannia dich lehrte
Heil deiner Wacht und Sieg deinem Schwerte
Haß ward zum Recht dir und Feindſchaft zur Pflicht

Kampf bis zum Tod Jn endloſem Grauſen
Zuckt es der Menſchheit durch s blutende Herz
Ein Wehſchrei ein Wutſchrei ein jauchzendes Braufen v
Deutſchland auch wir über m Meere weit draußen
Jubeln dir Sieg zu in tatloſem Schmerz

Treue dem Weſtland Wir haben s geſchworen
Als wir entwandert den Gauen des Rheins
Aber dem Vaterland das uns geboren
Gingen wir nimmer und nimmer verloven
Blut unſeres Blutes wir fühlen uns eins

Sturm in den Lüften und Sturm auf dem Meerz
Gruß euch ihr Brüder von Feinden umdroht
Heil euch ihr Wächter germaniſcher Ehre
Sieg euch ihr Meiſter teutoniſcher Wehrel
Ruhm euch ihr Helden im Kampf bis zum Tod

verfehlt haben Wenn wir als lebte fahren können wir
u

T e
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